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Der Sturm brach los.
Am 17. März dieſes Jahres vollendeten ſich

hundert Jahre ſeit dem Tage, an dem König
Friedrich Wihelm III. von Preußen in Breslau
jenen berühmten Aufruf erließ, mit dem die be
gonnene Erhebung gegen die napoleoniſche Herr
ſchaft gleichſam auch offizielle Rechtſertigung und
Beglaubigung fand. Dem Aufruf ging am 16.
März die Kriegserklärung voraus. Gleichzeitig er
ſchienen die Verordnungen über die Bildung der
Landwehr und des Landſturms. Die Bewegung,
deren erſtes Zeichen das preußiſcheruſſiſche Ueberein
kommen in der Mühle zu Tauroggen durch General
HYorck geweſen war, die ſich dann wie eine unauf
haltſam vordringende Flamme durch das Volk ver
breitet hatte, wurde nunmehr eine vom ganzen
Staatsweſen, von der Krone herab bis zum ge
ringſten Bürger, getragene weltgeſchichtliche Aktion,
in deren Verlauf ſich der zerſchmetterte preußiſche
Staat aufs neue erhob und feſtigte. Der Aufruf
des Königs lautete:

eeente,,eeeejSo wenig für Mein treues Volk als für
Deutſche, bedarf es einer Rechenſchaft, über die
Urſachen des Krieges, welcher jetzt beginnt. Klar
liegen ſie dem unverblendeten Europa vor Augen.

Wir erlagen unter der Uebermacht Frank
reichs. Der Frieden, der die Hälfte meiner Unter
thanen Mir entriß, gab uns ſeine Segnungen
nicht; denn er ſchlug uns tiefere Wunden, als
ſelbſt der Krieg. Das Mark des Landes ward
auegeſogen, die Hauptfeſtungen blieben vom
Feinde beſetzt, der Ackerbau ward gelähmt ſo wie
der ſonſt ſo hoch gebrachte Kunſtfleiß unſerer
Städte. Die Freiheit des Handels ward ge
hemmt, und dadurch die Quelle des Erwerbs
und des Wohlſtands verſtopft. Das Land ward
ein Raub der Verarmung.

Durch die ſtrengſte Erfüllung eingegangener
Verbindlichkeiten hoffte Jch Meinem Volke Er

Freigeſprochen.
Familien Roman von Ludwig Butzer.

8] Nachdruck verboten.
Auf dem Wieſenpfade, der ſich durch die ſchmale

Lichtung zog, kam langſam eine junge Frau daher.
Das grüne, elegant geſchnittene Kleid und der weiße,
auf dem üppigen, blonden Haar ſitzende Strohhut
ließen den zarten Teint und die feinen Züge ihres
Geſichtes ſo jugendlich erſcheinen, daß niemand die
Mutter der beiden Kinder in ihr vermutet hätte.

„Mama, ich hab' ein Bilderl gefunden!“ rief
plötzlich das kleine Mädchen

Die Kinder waren an dem Baumſtumpf ge
kommen, auf dem vorher der Fremde geſeſſen, und
da hatte die Kleine ein weißes Kärtchen und auf
gehoben

„Joſef, ich glaube, es wird Zeit zum Heim
gehen,“ ſagte Frau Hartfeld, ohne den Fund des
Kindes zu beachten. „Kommt, Kinder, wir gehen
jetzt und pflücken einen großen, ſchönen Blumen
ſtrauß für den Großpapa!“

„Mama, ſchau doch mein Bildchen an!“ drang
das Kind beim Weggehen in die Mutter

Die Frau nahm der Kleinen die Viſitenkarte
aus der Hand und las „Georg Berger, Oberleut
nant im Generalquartiermeiſterſtabe.“
Georg ſprach ſie leiſe, und ein Schatten
huſchte über ihr Geſicht. Ein paar Augenblicke
dachte ſie darüber nach, wie die Karte an dieſen
abgelegenen Ort gekommen ſein mochte, dann gab
ſie dieſelbe dem Kinde zurück.

leichterung zu bereiten und den franzöſiſchen
Kaiſer endlich zu überzeugen, daß es ſein eigener
Vortheil ſey, Preußen ſeine Unabhängigkeit zu
laſſen. Aber Meine reinſten Abſichten wurden
durch Uebermuth und Treuloſigkeit vereitelt,
und nur zu deutlich ſahen wir, daß des Kaiſers
Verträge mehr noch wie ſeine Kriege uns lang
ſam verderben mußten. Jetzt iſt der Augenblick
gekommen, wo alle Tänſchung über unſeren Zu
ſtand aufhört.

Brandenburger, Preußen, Schleſier, Pommern,
Lithauer! Jhr wißt was Jhr ſeit faſt 7 Jahren
erduldet habt, Jhr wißt was euer tragiſches Loos
iſt, wenn wir den beginnenden Kampf nicht
ehrenvoll enden. Erinnert euch an die Vorzeit,
an den großen Kurfürſten, den großen Friedrich.
Bleibt eingedenk der Güter, die unter ihnen un
ſere Vorfahren blutig erkämpften: Gewiſſensfrei
heit, Ehre, Unabhängigkeit, Handel, Kunſtfleiß und
Wiſſenſchaft. Gedenkt des großen Beilpiels un
ſerer inächtigen Verbündeten der Ruſſen, gedenkt
der Spanier, der Portugieſen. Selbſt kleinere

VGerner in e Srerrnpf gezogen v D habeieg errungen. Erinnert Euch an die helden
müthigen Schweitzer und Niederländer.

Große Opfer werden von allen Ständen ge
fordert werden: denn, unſer Beginnen iſt groß
und nicht geringe die Zahl und die Mittel unſerer
Feinde. Jhr werdet jene lieber bringen, für das
Vaterland, für Euren angeborenen König, als
für einen fremden Herrſcher, der wie ſo viele
Beiſpiele lehren, Eure Söhne und Eure letzten
Kräfte Zwecken widmen würde die Euch ganz
fremd ſind. Vertrauen auf Gott,
Muth, und der mächtige Beiſtand unſerer Bun
desgenoſſen, werden unſerer redlichen Anſtren-
gungen ſiegreichen Lohn gewähren.

Aber, welche Opfer auch von einzelnen ge
fordert werden mögen, ſie wiegen die heiligen
Güter nicht auf, für die wir ſir hingeben, für die
wir ſtreiten und ſitegen müſſen, wenn wir nicht

Der im Gebüſche verſteckte Unbekannte aber
ſah der jungen Mutter und den beiden Kindern
mit verzehrender Sehnſucht im Blicke nach und
krampfhaft umſchloſſen ſein Hände einen herabhän
genden Aſt. Bald war die liebliche Gruppe ſeinen
Augen entſchwunden und aus der Ferne erklangen
die Stimmen der Kinder

„Liebes Vöglein flieg weiter,
Nimm en Gruß mit und en Kuß,
Und ich kann dich nicht begleiten,
Weil ich hier bleiben muß“

Als der Geſang verſtummt, ſank der Unbe-
kannte in die Knie und ſtarrte wie ein Wahnſin
niger ins Leere

„Witwe tot ſtöhnte er. Dann fuhr er ſich
mit den Händen in die dichten Haare und warf
ſich mit dem Geſicht ins feuchte Gras

Jm grünen Gewölbe des Waldes ſang und
zwitſcherte die kleine, gefiederte Welt. Das Bächlein
erzählte, wichtigtuend, Kinderträume und Märchen,
und ein zierliches Eichhörnchen äugte neugierig zu
dem Manne herab, deſſen Körper ein heftiges, alle
Nerven erſchütterndes Schluchzen erbeben machte

6 Kapitel.
„Es war einmal! Du Wort aus Kinderzeiten,
Wir ſchlürften Dich mit Wonnezügen ein

Doch trotzig wirft der Knabe Dich bei Seiten
Jhm gilt das ſtolze Wort Bald wird es ſein!
Des Jünglings Blick hängt an der Zukunft Tagen,
Was eben iſt der Mann, er ſpürt es kaum,
Bald wird es ſein Ein ſtetig Haſten, Wogen,

Völker für gleiche Güter gegen mächtigere en auch wieder
e r dem Mahnruf Kömg Friedrich Wihelms I. an

Ausdauer,

aufhören wollen, Preußen und Deutſche zu ſeyn.
Es iſt der letzte entſcheidende Kampf den wir

beſtehen für unſere Exiſtenz, unſere Unabhängig
keit, unſeren Wohlſtand; keinen anderen Ausweg
gibt es, als einen ehrenvollen Frieden oder einen
ruhmreichen Untergang. Auch dieſem würdet
Jhr getroſt entgegengehen um der Ehre willen,
weil ehrlos der Preuße und der Deutſche nicht
zu leben vermag. Allein wir dürfen mit Zuver
ſicht vertrauen Gott und unſer feſter Willen
werden unſerer gerechten Sache den Sieg ver
leihen, mit ihm einen ſicheren glorreichen Frieden
und die Wiederkehr einer glücklichen Zeit.

Friedrich Wilhelm.
Mit ſeinem machtvollen Aufſtand gegen die

Macht des Eroberers bahnte Preußen die Gaſſe,
auf der ſpäter Deutſchlands Einheit, Deutſchlands
Größe Einzug halten ſollte. Dieſes Bewußtſein
lebte ſchon damals; das zeigt des Königs Aufruf
der ein um das anderemal davon ſpricht, daß
man nicht aufhören wolle, „Preuße und Deutſcher“
zu ſein, daß ehrlos der „Preuße und Deutſche“ nicht

e Gedanke t
die Armee, in dem abermals von Deutſchlands
Rettung die Rede iſt. Der Befehl an die Armee
hat folgenden Wortlaut:

An mein Kriegsheer!
„Vielfältig habt Jhr das Verlangen geäußert,

die Freiheit und Selbſtändigkeit des Vaterlandes
zu erkämpfen. Der Augenblick dazu iſt ge
kommen! Es iſt kein Glied des Volkes, von
dem es nicht gefühlt würde. Freiwillig eilen
von allen Seiten Jünglinge und Männer zu
den Waffen. Was bet dieſen ſreier Wille, das
iſt Beruf für Euch, die Jhr zum ſtehenden Heere
gehört. Von Euch geweiht, das Vaterland
zu vertheidigen iſt es berechtigt zu fordern,
wozu Jene ſich erbieten.“

„Seht! wie ſo viele Alles verlaſſen, was
was ihnen das Theuerſte iſt, um ihr Leben mit

Da plötzlich ſchreckt er wie aus wüſtem Traum.
Verklungen iſt die zauberiſche Weiſe,
Er fühlt es, langſam geht die Fahrt zu Tal,
Und leiſe, klingt im Ohr ihm leiſe, leiſe,
Das ſchlichte Kinderwort: Es war einmal

Der jugendliche Sänger legte die Guitarre
neben ſich und ergriff ſein Glas

„Proſit, Hartſfeld! Proſit, meine Herren
„Proſit, Schütz! Sehr ſchön! Famoſer Sän

ger!“ tönte es von allen Seiten, und die mit gold-
funkelndem Maiwein gefüllten Gläſer klangen an
einander

Der aus Jäger Offizieren beſtehende kleine Kreis
hatte ſich in einem freundlichen, altdeutſch ausge
ſtatteten Lokale zuſammmengefunden, um den neu
beförderten Kameraden Hartfeld der Sitte gemäß
gehörig „einzuweihen“. Durch die offenen Fenſter
ſtrömte der Blütenduft, und die Flammen eines
mehrarmigen Kronleuchters erhellten den traulichen
Raum und die fröhlichen Geſichter der Zecher.

Da der wohlbeleibte Hauptmann Schwarzwild
als Aelteſter der Tafelrunde auf Dienſtgeſpräche,
Kartenſpiel und klaſſiſche Vorträge hohe Ordnungs
ſtrafen geſetzt, und nur Saitenſpiel mit Geſang für
progammähig erklärt hatte, ſo war die Stimmung
unter der Einwirkung der ſtarken Waldrmeiſterbowle
bald eine fröhliche geworden.

„Schütz, alter Freund, ſetz ein luſtiges drauf
S eines, das jeder kann!“ rief der Hauptmann
dem Sänger, einem flotten Unterleutnant zu, dem
der Frohſinn und die Gutmütigkeit aus den Augen
leuchteten



Euch für des Vaterlandes Sache zu geben.
Fühlt alſo doppelt Eure heilige Pflicht! Seid
Alle ihrer eingedenk am Tage der Schlacht, wie
bei Entbehrung, Mühſeligkeit und innerer Zucht!

Des Einzelnen Ehrgeiz er ſei der Höchſte
oder der geringſte im Heer verſchwinde in
dem Ganzen: Wer für das Vaterland fühlt,
denkt nicht an ſich. Den Selbſtſüchtigen treffe
Verachtung, wo nur dern allgemeinen Wohl es
gilt. Dieſem weiche jetzt Alles. Der Sieg geht
aus von Gott! Zeigt Euch ſeines hohen Schutzes
würdig durch Gehorſam und Pflichterfüllung,
Muth, Ausdauer, Treue und ſtrenge Ordnung
ſey Euer Ruhm. Folgt dem Beiſpiel Eurer
Vorfahren ſeyd ihrer würdig und Eurer Nach
kommen eingedenk.“

„Gewiſſer Lohn wird treffen den, der ſich
ausgezeichnet; tiefe Schande und ſtrenge Strafe
den, der ſeiner Pflicht vergißt!“

„Euer König bleibt ſtets mit Euch; mit ihm
der Kronprinz und die Prinzen Seines Hauſes.
Sie werden mit Euch kämpfen Sie und das
ganze Volk werden kämpfen mit Euch, und an
unſerer Seite ein zu unſerer und zu Deutſchlands
Hülfe gekommenes, tapferes Volk, das durch hohe
Thaten ſeine Unabhängigkeit errang. Es ver
traute ſeinem Herrſcher, ſeinen Führern, ſeiner
Sache, ſeiner Kraft und Gott war mit ihm!
So auch Jhr! denn auch wir kämpfen den
großen Kampf um des Vaterlandes Unab
hängigkeit.“

„Vertrauen auf Gott.
ſey unſre Loſung!“

Breslau, den 17. März 1813.
Friedrich Wilhelm.

Die Veröffentlichung der verſchiedenen Erlaſſe
war von der Mitteilung begleitet, der König habe
mit dem Kaiſer aller Reußen, Zar Alexander, ein
„Off- und Defenſivbündnis“ abgeſchloſſen. Und
nun kam ein friſches Leben in die Nation, die vor
ſechs Jahren in dumpfer Ergebung ihr Schickſal
hingenommen hatte, trat mit entſchloſſenen Opfer
mut an ihre ſchwere Aufgabe heran. Die Scheidung
der Stände war mit einemmal ausgetilgt, und
Max v. Schenckendorf, der trotz ſeiner gelähmten
rechten Hand mit ins Feld zog, gab der Sieges
zuverſicht herrlichen Ausdruck mit den Worten, mit
der er der Zeit nach der Niederwerfung des Geg
ners gedenkt 4

Dann Klang von allen Türmen
Und Klang aus jeder Bruſt
Und Ruhe nach den Stürmen
Und Lieb und Lebensluſt.

Muth und Ausdauer

Politiſche Rundſchau.
Dentſchland. Der Kaiſer, der am Sonnabend

einer Einladung des Juſtizminiſters Dr. Beſeler zum
Frühſtück gefolgt war, hörte vorher einen Vortrag
des Geh. Oberjuſtizrats Cormann über „Frauen-
bewegung und Rechtspflege“. Später war der Mo
narch beim öſterreichiſchungariſchen Botſchafter zu
Gaſt. Jm Juni wird der Kaiſer der Einweihung
des Neuen Rathauſes der Stadt Hannover bei
wohnen, die ſoeben anläßlich des Regierungsjubi
läums des Kaiſers 300000 Mark für Zwecke der
Jugendpflege ſtiftete.

Unſer Kaiſer an die Landwehroffiziere. Die
Rede, die unſer Kaiſer am Abend des National-
feiertages am 10. März im Landwehroffizier-Kaſino
zu Berlin hielt, wurde erſt nachträglich veröffentlicht.
Der Kaiſer gedachte darin der Ruhmestaten der

„Vorerſt etwas Klaſſiſches,“ entgegnete dieſer
„Jch unterwerfe mich ſelbſtredend jeder Strafe, die
Herr Hauptmann hernach über mich zu verhängen
belieben.“

Schütz hatte ſein Glas ergriffen und ſich er
hoben und begann nun mit feiner Pointierung
und wohlklingendem Organe

„Jch grüße Dich, kryſtallne reine Schale!
Du glänzteſt bei der Väter Freudenfeſte,
Erheiterteſt die ernſten Gäſte,
Wenn einer Dich dem anderen zugebracht.
Der vielen Bilder, künſtlich reiche Pracht,
Des Trinkers Pflicht, ſie reimwerts zu erklären,
Auf einen Zug die Höhlung auszuleeren,

Erinnert mich an manche Jugendnacht.
Jch ſehe Dich, es wird der Schmerz gelindert,
Jch faſſe Dich, das Streben wird gemindert;
Hier iſt ein Saft, der froh und glücklich macht.
Mit gold'ner Flut, erfüllt er Deine Höhle,
Den ich bereitet den ich wähle,
Der edle Trunk ſei nun mit ganzer Seele
Als Feſtesgruß Freund Hartfeld zugebracht!“

„Sehr gut improviſiert, Schützl! Ganz neue
Jdeen gibt keine Strafe Anerkennungsſchluck,
alter Freund rief Hauptmann Schwarzwild, nach
dem alle begeiſtert mit Hartfeld angeſtoßen hatten.

Letzerer erwiderte mit einem Gegentrunke und
begab ſich dann zu ſeinem Freunde Schütz, um
n für ſeinen poetiſchen Toaſt noch beſonders zu

anken.
„Georg,“ ſagte dieſer, indem er Hartfeld beide

preußiſchen Landwehr, deren Bildung vor hundert
Jahren dem Heere in dem Befreiungskriege neue
Kräfte zuführte, und dankte für das ihm dar
gebrachte Gelöbnis der Treue gemäß der Land
wehrdeviſe „Mit Gott für König und Vaterland“.
Der Monarch erblickte darin eine Bürgſchaft dafür,
daß der Geiſt treuer Pflichterfüllung, der vor hundert
Jahren den Sieg verlieh, auch heute noch lebendig
iſt, und fuhr dann fort. Jn unſerer ernſten Zeit
aber gilt es, dieſen Geiſt der Hingabe an das Vater
land auch in unſerem Volke und in ſeiner Jugend
wach zu erhalten, die ſittlichen Kräfte zu heben und
zu ſtärken und nicht durch Selbſtſucht, Genußſucht
und Abfall von dem Glauben unſerer Väter ver
kümmern zu laſſen. Und dazu mitzuwirken ſind
Sie, Kameraden von der Reſerve und Landwehr,
ganz beſonders berufen und auserſehen. Sie ſtehen
in Jhrem Berufsleben in dauernder Fühlung mit
allen Schichten der Bevölkerung. Jhr Beiſpiel,
Jhre Lebensanſchauung und ihre Pflichterfüllung
gegen Gott, König und Vaterland ſind von außer
ordentlicher Bedeutung im Kampfe gegen die fin
ſteren Mächte des Unglaubens und der Vaterlands-
loſigkeit, die in unſeren Tagen an dem geſunden
Marke unſeres Volkes zehren und ſeine Ruhe und
ſeine Zukunft zu zerſtören drohen. Das Vaterland
erwartet von Jhnen in erſter Linie nicht kriegeriſche
Lorbeeren, ſondern ein verdienſtvolles Wirken als
Staatsbürger. it dem Rufe Vivant Regis Triarii,
drei Hurras unſerer Landwehr!, ſchloß der Kaiſer
ſeine mit höchſter Begeiſterung aufgenommene Rede.

Preußiſcher Landtag.
Jm preußiſchen Herrenhauſe, das am Mittwoch

zu einer Sitzung zuſammengetreten war, gedachte
der Präſident v. Wedel der Jahrhundertfeier am
10. März und widmete dem verſtorbenen früheren
Präſidenten Freiherrn v. Manteuffel einen warmen
Nachruf. Bei der Beratung des Geſetzes über den
Beſuch ländlicher Fortbildungsſchulen bedauerte
Kardinal Fürſtbiſchof Kopp, daß die religiöſen
Jugendvereine nicht genug unterſtützt würden.

Das preußiſche Herrenhaus, das vorher die
Geſetzentwürfe über die Verpflichtung zum Beſuche
ländlicher Fortbildungsſchulen und über das Schlepp
monopol auf dem RheinWeſerKanal erledigt hatte,
ehrte am Donnerstag das Andenken des plötzlich
am Gehirnſchlage verſtorbenen Mitglieds Bankiers
Delbrück in Berlin und nahm dann mehrere kleine
Geſetzesvorlagen an, darunter die Novelle zum Ge
ſetz über die Haftung des Staates für Amtspflicht
verletzungen von Beamten bei Ausübung der öffent

en alt Knrie von Lehrern und Lehrerinnen)ach Erledigung einiger Petitionen vertagte ſich
das Haus auf den heutigen Freitag.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus hielt am
Mittwoch ſeine vorletzte Sitzung vor den Oſterferien
ab. Zunächſt wurde das neue Eiſenbahn Anleihe
geſetz beraten. Zur Erweiterung, Vervollſtändigung
und beſſeren Ausrüſtung des Staatseiſenbahnnetzes
und zur Beteiligung des Staates am Bau von
Kleinbahnen werden der Staatsregierung gegen
541 Millionen zur Verfügung geſtellt. Es handelt
ſich um Grunderwerb und Baukoſten für 6 Haupt
bahnen und 11 Nebenbahnen, zweite und weitere
Geleiſe auf 17 Bahnſtrecken, Verbindungsbahnen
uſw. auf 8 Linien und Deckung der Mehrkoſten für
14 bereits genehmigte Bauausführungeun. Das macht
zuſammen etwa 345 Millionen. Dazu kommen 190
Millionen zur Vermehrung des Wagenparks für
die beſtehenden Staatsbahnen und 7,5 Millionen
zur weiteren Förderung des Baues von Klein

Hände herzlich drückte, „ſchon lange hat mich nichts
mehr ſo gefreut, wie deine Beförderung. Der ſelige
Göthe wird mir verzeihen, daß ich ſeine herrlichen
Verſe dir zu Liebe ein bischen verunglimpft habe.“

„Das wae ein hübſcher Einfall, Karl, und
wirkte mehr als eine Rede. Mich freut am meiſten,
daß wir beiſammen im ſchönen Paſſau bleiben
dürfen. Jch habe immer eine Verſetzung befürchtet.“

„Schütz, alter Freund, jetzt ein luſtiges!“ rief
der Tiſchälteſte den beiden Freunden zu. „Ah,
willkommen, Herr Baron,“ wandte er ſich gleich
darauf an einen Herrn in Zivil, der ſoeben Unter
der Türe erſchien. Sehr angenehme Ueberraſchung!
Dürfen wir Sie einladen

Rittmeiſter von Fernwald,“ ſtellte ſich der
Neuangekommene einzelnen Herren vor. Die meiſten
der Anweſenden begrüßte er als alte Bekannte

„Komme ſoeben aus München,“ begann er
dann, „und möchte bei meinem Onkel nicht mehr
ſtören. Werde hier übernachten. Die Herren haben
ja Maiwein Ausgezeichnet! Was für ein feſtlicher
Anlaß liegt denn vor

Einweihung des Herrn Leutnants Hartfeld
„Gratuliere, Herr Kamerad! Wiſſen Sie be

reits das Neueſte, meine Herren Hauptmann
Berger iſt Major geworden und kommt hierher als
Bataillonskommandant.“

Die Nachricht war allen neu und bewirkte
freudige Ueberraſchung und lebhafte Erörterungen.

„Georg unſer ehemaliger Lehrer wird Kom
mandant!“ jubelte Schütz und drückte Hartfeld ſtür

bahnen. Die Vorlage ging an die Budgetkommiſ
ſion. Anläßlich der zweiten Leſung nach den Ferien

dürften hier noch zahlreiche Einzelwünſche vorge
bracht werden, zumal die Kleinbahnen dabei etwas
ſchlecht weggekommen ſind. Der Etat des Finanz
miniſteriums ſoll in der Schlußſitzung am Donners
tag erledigt werden, nachdem das Haus bereits
die Anträge, die noch in dieſe Seſſion einem Geſetz
entwurfe über Zuſchüſſe zur Penſion der Altpenſito
näre und Witwen- und Waiſengeld in Form eines
beſtimmten Prozentſatzes verlangen, angenom

men hat.

Lokales und Provinzielles.
Cixrus A. Freſe Wwe. wird auf ſeinen dies

jährigen Touren auch nach Annaburg kommen und
wird in der Feldſtraße Aufſtellung nehmen. Das
ganze Circusunternehmen repräſentiert ſich als ein
modernes erſtklaſſiges Jnſtitut in vornehmer Auf
machung. Permanente Sonderzüge bringen den ge
ſamten Wagenpark von Stadt zu Stadt; eine eigene
fahrbare elektriſche Lichtzentrale durchflutet den großen
Circusbau, in welchen uns die beſten Reiter und
Reiterinnen mit ihren tollkühnen Sprüngen zu
Pferde überraſchen. Ein ganzes Heer von Künſtlern
aller Nationalitäten leiſtet ganz Hervorragendes und
Circus A. Freſe Wwe. bietet uns auch in der Dreſ
ſur Außergewöhnliches, denn einen großen Marſtall
herrlicher Raſſepferde nennt er ſein eigen. Wunder
bar dreſſierte Tiere aus allen Weltteilen kommen
zur Vorführung Kamele, Bären, Affen Maultiere,
Tigerdoggen, eine ganze Gruppe erotiſcher Tiere
zeigen ihre Künſte Auch der unverwüſtliche Hu
mor eines ganzen Clowngefolges läßt uns herzlich
lachen, und ſo dürften die Darbietungen in aller

nächſter Zeit mit großem Intereſſe erwartet werden.
Dauh ſchen 12. März. Nachdem der Krieger

verein Dautzſchen und Umgegend die Genehmigung
zur Führung eine Fahne nachgeſucht und erhalten,
hat er in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, das Feſt
der Fahnenweihe Sonntag, den 8. Juni abzuhalten.
Hierzu ſollen die Vereine des Kreiskriegerverbandes
eingeladen werden. Als Feſtplatz dient der der hie
ſigen Hüfnerſchaft gehörende eigens zu dieſem Zwecke
hergerichtete Mühllachenplan, welcher ſich unmittel
bar an den Garten des Schmiedchen' ſchen Gaſthofes
anſchließt.

miſch an ſich.
Was ſagſt du zu dieſem Glück?“

„Mich berührt dieſer Zufall ganz ſeltſam, Karl.
„Menſchenkind, ſprich mir nicht vom Zufall l
Die Zahl der Gäſte war inzwiſchen ſtark zu

ſammengeſchmolzen. Einer nach dem andern hatte
ſich, der bei ſolchen Anläſſen üblichen Geflogenheit
gemäß „auſ Franzöſiſch empfohlen“, und nur jene
überall vertretenen unverwüſtlichen und ſeßhaften
Elemente, die nichts zu vertreiben vermag, als das
Verſtegen der Ouelle, behaupteten noch das Feld
Zu leßteren zählten außer einigen jungeren Offi
zieren der Rittmeiſter von Fernwald und Haupt
mann Schwarzwild, die ſich angelegentlich in Jagd
geſchichten unterhielten.

Unſere beiden Freunde waren gezwungen, bis
zum Schlüſſe zu bleiben, Schütz als Brauer der
Bowle und Hartfeld als Feſtgeber und Gefeierter.
Letzterer hatte ſich bereits als Junker den Ruf eines
„netten Menſchen“ im Offizierkorps des Bataillons
erworben. Er verband mit einer einnehmenden
Erſcheinung ein offenes freundliches Weſen und ein
beſcheidenes, taktvolles Auftreten, verſtand Aelteren
gegenüber zu ſchweigen und aufmerkſam zuzuhören
und ſpielte mit ziemlicher Fertigkeit die in kleinem
Zecherkreiſe ſtets willkommene Guitarre.

Fortſetzung folgt.



iſt an der Bahn auf rätſelhafte Weiſe verunglückt.
(Der Ermordete heißt Karl Fröhlich und ſtammt aus
Oberſchleſien.

Cottbus, 15. März. Die Mörderin Witwe
Köckeritz, iſt in das Unterſuchungsgefängnis nach
Cottbus gebracht worden. Sie weigerte ſich an
fangs immer noch, anzugeben, wohin ſie die bisher
noch nicht aufgefundenen Leichenteile geſchafft hat.
Später gab ſie jedoch zu, daß ein früherer Liebhaber
ein gewiſſer Hoigk, den Ermordeten aus Eiferſucht
um gebracht und einige Leichenteile vergraben habe.
Schließlich geſtand ſie ein, ſte habe den Mann ge
ſchlagen, und er ſei dann verblutet. Nach den bis
herigen Ermittelungen ſteht feſt, daß die Frau einen

Helfer gehabt hat.
SHitterfeld, 12. März. Jm Tode vereint wurde
im benachbarten Jeßnitz ein bejahrtes Ehepaar. Jn
folge Lungenentzündung ſtarb die jährige Frau
des Maurers Friedrich Naumann. Jhr Gatte, 70
Jahre alt, folgte ihr am anderen Tage durch die
gleiche Krankheit in die Ewigkeit nach.

Halle, 12. März. Jn den Elektro-Chemiſchen
Werken in Ammendorf explodierte eine Ehlorflaſche
und der Jnhalt ergoß ſich in eine Baugrube, wo
drei Maurer und zwei Lehrlinge arbeiteten. Alle
fünf wurden durch die giftigen Chlorgaſe betäubt
und mußten ins Krankenhaus gebracht werden, wo
ein Lehrling bereits geſtorben iſt.

Oberröblingen a. 12. März. Bei dem Berg
mann Vonſek hier brachte eine Ziege 6 junge Lämm
chen zur Welt, was eine große Seltenheit bedeutet.
Alle 6 ſind und munter.

Anz zeigen.

Beſiher r ſuchen,
ſenden Offerten Z. I. 50 poſtlgd.
RKehfeld. Kein Agent.

1 Anterwolfnung
nebſt Zubehör und Garten ſofort
zu vermieten. A. Bühring.

Auskunft erteilt Junicke, Gärt
nerſtraße 5.

die verkaufen woll. oder

e meine

feinstes Diamant-Mehl Kaisermehl
Weizenmehl 000

Delikateß Sahnen- Margarine „„Glörunna
Erſatz für beſte Molkereibutter, Pfund nur 7 5 Pfg.

Pflanzen-Margarine D. N. G. D. Pfd. S5 Pfo.
Görnemann's Allerbeſte“ Pf. I. O00

Mandeln, Roſinen, Corinthen, Sultaninen, Citronat.

h Mandel Ersatz, Wim Geſchmack und Ausſehen von d raum zu

Artern, 14. März. (Tollwut.)
Schüler wurde von der Tollwut befallen. Ein
anderer Schüler wurde von ihm gebiſſen. Man
brachte ihn nach dem Paſteur-Jnſtitut in Berlin.
Der tollwütige Schüler ſoll ſoll vor ca. einem halben
Jahre von einem Hunde gebiſſen worden ſein.

Zöſchen, 12. März. (Der Mann im Backtrog.)
Einen ſchönen Schrecken bekam eine hieſige Haus
frau, als ſie morgens aufwachte und ihren Eheherrn,
der am Abend vorher an einem Verguügen teilge
nommen hatte und wohl etwas ſchief heimgekehrt
war, in dem Backtrog, im Sauerteig liegend vor
fand. Er war ſtatt irk ſein Bett in den mit Brot
teig gefüllten Drog geklettert und war höchſt er
ſtaunt, als er von ſeiner Gattin in etwas weniger
freundlichem Tone geweckt wurde.

Sangerhauſen 13. März (In der Waſchwanne
ertrunken Eine Frau im Hauſe Harz 10 wurde
geſtern nachmittag beim Waſchen von Krämpfen be
fallen und fiel in die vor ihr ſtehende Waſchwanne.
Nachbarsleute zogen ſie als Leiche aus dem Waſſer.

Wernigerode, 12 März. Jm Salzbergtal wurde
die Leiche einer etwa 26 jährigen jungen Dame aus
Berlin aufgefunden, die ſich bei ihren hieſigen Ver
wandten aufhielt, um ſich von ihrem ſchweren Nerven
leiden zu erholen. Es handelt ſich um die Tochter
eines Eiſenbahnbetriebsſekretärs aus Berlin. Die
Unglückliche hat ſich mit einem en zweimal die Schlagader aw Halſe durch chnitten, ſo daß
ſie verblutete.

Arnſtadt, 12. März. (Gefährliches Spiel.) Jm

Ein hieſiger

benachbarten Elleben e die

Zum Oſterfeſte u
empfehle:

r m

des Schmiedemeiſters Friedrich eine Glasflaſche mit
Karbid und Waſſer und korkten ſie zu. Während
einer der Knaben ſchüttelte, platzte die Flaſche mit
lautem Knall, und die Glasſtücken zerſchnitten den
beiden die Geſichter. Dem einen Jungen wurde
ein Auge ſtark gefährdet, während bei dem andern
Knaben Unterkiefer und Hals aufgeriſſen ſind.

Frankfurt a. O., 13. März. Unter großernAndrange des Publikums begann heute vor dem
hieſigen Schwurgericht der Prozeß gegen den Raub
mörder Sternickel und Genoſſen. Sternickel, der
auf der Anklagebank gefeſſelt bleibt und von drei
Gendarmen bewacht wird, erklärt auf Befragen des
Vorſitzenden bezüglich ſeiner Vorſtrafen, daß er faſt
durchweg unſchuldig beſtraft worden ſei. Willy
Kerſten weint faſt fortwährend und antwortet auch
mit weinender Stimme. Sternickel erklärt auf Be
fragen des Vorſitzenden, er ſei nicht im Sinne der
Anklage ſchuldig

Hagen t. W. 13. März. Auf einen Ausflug
den heute nachmittag eine Mädchenvolksſchulklaſſe
unternahm, ereignete ſich ein ſchweres Bootsunglück.
Beim Ueberſetzen über die Lenne kippte ein Nachen
um. Sieben Mädchen ſielen ins Waſſer. Drei
konnten gerettet werden, die übrigen vier (im Alter
von 13 und 14 W ertrauken.

Markt Kalender.
Am 20. März Schweinem. in Dommitzſch, Vieh Pferde und

e in
Nur gang urro Zeit.

Der grosse bircus
A. Frese Wwe. kommt nach

Annaburg auf dem Platze in der
S Feldſtraße.Brösser, Terrſieher und sohöner denn je zuwvor.

S S Drehrolle
Robert Bengſch.

Achtamge?
Gute ZickelfelleMk. 1.25 bei Freiſchlachten in

meinem Hauſe.

B. Gliesehe, Kürſchnermſtr.
NB. Preisänderung wird ſpäter

bekannt gegeben.

Valencia Apfelſtnen

S PlutApfelſinen S
Arfet J. G. Fritzſche.

Gegen Wurmplage:
Zitwerſamen (überzuckert),
Wurmhütchen,
Wurm Schokolade

empfiehlt die

J nWundertüten
à 10 Pfg. mit herrl. Ueberraſch.
R. Selbmann, Markt 8.

enOitro non Pf.
Max Görnemann's

Verkaufsſtelle.

Gesince-Diensthürher
ſind zu haben bei

Verkaufoſelle ſie börnennnn

Holzdorferſtraße 11.

Erfurter Gemüſe u. BlumenSämereien,

Eckendorfer Runkel- Acker und Rieſen
rüben-Samen ſpörgel

Rotklee, ſeidefrei Saatbohnen
Thimothee, Reygras Steckzwiebeln

e e G Wieſen-Miſchungempfichlt von neuer Ernte G. Hollmigs Sohn.

S e
Molkerei- Butter

Pfd. 1.45 Mk.
in Stücken empfiehlt

Verkaufsſtelle

Max Görnemaunnm Gorne 11.

Bildschön
macht ein zartes, reines Heſicht, roſiges,
jugendfriſches Ausſeßen und weißer, ſchöner

Teint. Alles dies erzeugt
Stemenpferd-Seife

(die beſte Lilienmilch Seife)
à Stück 50 Pfg. Die Wirkung erhöht

DadaCregam
welcher rote und riſſige Haut weiß n
ſammetweich macht. Tube 50 Pf.Apotheker Scohmorde und 0. eher

Echte Eukalypkus-
MentholHonbons,

à Paket 30 Pfg., empfiehlt
Orogenhandlung e Annaburg

Wie bei e
Das Grobartigste was bisher an apie-

lend lIeichtem Lauf erzielt wurde.

Sie P. m e er.
Vertreter Win brah, a

Loſe Ploſſiger
Molkereihutter

à Pfund 1.40 k.

Herm. Steinbeißz.
inpfiehlt J. G. Fritzſch e.! O. Schwarze Torgauerſtr. 12.

E 23. 7 un SGroßer Marſtau edler Raſegferde wunderbar

dreſſterte Tiere aus allen Weltteilen, Kamele, Affen,
Bären, Raultiere, Tiegerdoggen, ein ganzes zoolo
giſches Potpourri fremder Tiergattungen.

Der Cirkus iſt gut geheizt.
Eigene fahrbare elektriſche Lichtzentrale.

Die Direktion
des Circus A. Freſe Wwe.

e und Mädchen-

Jacketts S
in allen Größen und Farben empfiehltSeb. Schimmeyer, Annnhnrg.

f. Magdeburger AAAAAAAAAA
Mflaumenmus Keine Arbeit! Keine Unkosten!

e S Aur Waſſerff. Marmelade rn e en njahrlang haltbaren prächtigen AnW. S. ſtriches für e. Faſſaden und
Jnnen-Ränme mit

Spratts Hundekuehen, Radiumin FarbeSelielſulte „lagut
AlleinVerkanf für Annaburg:

ßehn Friedr. Kühne.
O. Sohwarze, Torgauerſtr. 12.

Condenſirte Milch

Knorr's Hafermehl Edamer

einpfiehtt 0. Schwarze, und ff. Landkäſe

FVVVVVVVV V
Marke Milchmädchen“ Emmenthalerd

Kuſeke's u. Neſtie'sKindermehl ß eCamembert ſi
Knorr's Reismehl eHaferKakas ſowie Milchzucker Limburger

emftehlt S Fritesche.Drogenhandlung.



Den geehrten Herrſchaften von

Annaburg und Umgegend empfehle

mich zur Einrichtung der Fimmer,
als: Hufhängen der Gardinen,

Stores, Vitragen, Wand- u. Bett
Dekorationen in ſchönen Formen.

Wetter Rolleaux u. Markiſen
in jeder Form und Größe.

in Eiche
Portièrenſtang

hochachtungsv

Großes Bager in den neueſten
Zugeinrichtungen, Gardinenſtangen

und Nußbaum,
en in Holz u. Meſſing,

ſowie alle zur Dekoration nötigen
Hhaken, Ringe,

Gewiſſenhafte Ausführung
aller Aufträge zuſichernd, zeichnet

Schnüre, CQuaſten.

oll Der Gbige.

e eAllen werten Kundenin Annaburg Zur Ein S
segnüng
noch nachträglich die
besten Glück und

2 Gegenswünsche!
anmteh

S ihrer Linder2.

en
Für die vielen Geſchenke

h und Aufmerkſamkeiten anläß
lich der Konfirmation unſeres

Sohnes Max ſagen wir herz
lichſten Dank.
Hermann Fichte u. Frau.

h h i
Für die vielen Glückwünſche

und Geſchenke zur Einf anng
unſeres Sohnes Otto
wir herzlichen Dank.

Hermaun Schurig
und Frau.

munngungngavwans

m c e
c

z Für die vielen Glückwünſche
und Geſchenke zur Konfirma T

z tion ünſeres Sohnes Paul 9 d
z ſagen wir herzlichen Dank. d
59 Bernhard Schuck F

und Frau.
wannnunnnuun nun

r

e eeee
Für die vielen Aufmerk- H

ſamkeiten zur Konfirmation
98 unſerer Tochter Gertrud e
S ſagen herzlichen Dank. I

Kroner und Frau. Oh

e h

el
kün das freundliche üe- J

enken zur Konfirmation
S unserer Hinder Erich un
S J sagen win herz

d e

9

u
9

d

S

Für die vielen Aufmerk
ſamkeiten bei der Konfirma
tion unſeres Sohnes ſagen
wir herzlichen Dank.

Einil Matting u. Frau.
Markt 19.

s h ere Für die zahlreichen Glück
wünſche und Geſchenke zur A.
Einſegnung unſeres Sohnes
Erich ſagen wir hierdurch
herzlichen Dank.
Bruno Müller u. Frau.

e
a Für die zahlreichen Glück
e wünſche und Geſchenke zur
S Konfirmation unſeres Sohnes

Willi ſagen wir hiermit auf
S richtigen Dank.

Brösgen und Frau.
2

henen

a a C C C CC cz Für das freundliche Ge- F
z aenken Zur Konhrmation G
z unseres Sohnes Hermann e
S Sagen wir Miertmit Herz
S lehsten Dank. is Brix und Frau. 8z dec J centeeeeeeeee

S

wünſche und Geſchenke
Konfirmation unſeres Sohnes

ſagen wir herzlichen Dank.
Hermann Müller u. Frau.

Bauunternehmer.

See
on

ehe

Für die vielen Glückwünſche
und Geſchenke zur Einſegnug
unſerer Tochter Margarete
ſagen wir herzlichen Dank.
Chr. Gläßner u. Frau.

T

Waren m
C
J

c e

Für die uns anläßlich der
Einſegnung unſerer Tochter 9
Walli erwieſenen Aufmerk

h ſamkeiten ſagen wir hierdurch

herzlichen Dank. 9Bernh. Haufe u. Frau.
e

e

Für die vielen Gratula
e tionen und Aufmerkſamkeiten
S zur Einſegnung unſerer Toch
z ter Frieda ſagen wir herz
S lichen Dank.
m Wilhelm Wolny u. Frau.

henen

ehe

See
Für die uns anläßlich

der Konfirmation unſerer
Tochter Anna erwieſenen
Aufmerkſamkeiten ſagen wir
herzlichen Dank.
H. Vollmann u. Frau.

Für die vielen Glückwünſche
2 und Geſchenke zur Einſegnung

unſeres Sohnes Hermann
ſagen wir herzlichen Dank.

Hermann Schlobach
und Frau.

u

J

Für die zahlreichen Gratu
lationen und Geſchenke zur
Einſegnung unſerer Tochter
Frieda ſagen herzlich Dank.
Franz Schmidt u. Frau.

Weichenſteller

T Täe
e R

Für die vielen n ütionen und Geſchenke zurEinſegnung et Töchter

Frida und Marta ſagen
wir herzlichen Dank.
Ernſt Springer u. Frau.

h

Für die zahlreichen Blück

h

Für das freundliche be
denken zur Konfirmation
unseres dohnes Walter
sagen wir hiermit herz-
lichen Dank.

H. Runze und Frau.

h

meterFür die zahlreichen Gratu 2
lativnen und Geſchenke zur S
Einſegnung unſerer jüngſten
Töchter Alma ſagen wir
herzlichen Dank. m
Karl Klähn u. Frau. a

en

S
e a

e i

S mine

e

Sar

Für das freundliche Ge
denken zur Konfirmatton un
ſeres jüngſten Sohnes Otto
ſagen wir aufrichtigen Dank.

Chr. Seiler und Frau.

man

m E. c

e
Für die vielen Glückwünſche

und Geſchenke zur e
unſerer jüngſten Tochter
ſagen wir werne Dank

Gottfried Wilde
und Fran

e a I

See

W e

J

Für das freungene e

denken Zur Rohfirmatiat
ünseres dohnes uns
zagen wir hiermit er

lichen Dank.
J. kleinsörg u. Frau.
J

e
r

W m IIm

e

Für die hen Auf
merkſamkeiten und Geſchenke
Zur Einſegnung unſerer Toch

ter Eliſabeth ſagen wir
herzlichen Dank.

ee

9 Karl und Frau.

e

Für die vielen Glückwünſche
und Geſchenke zur Einſegnung
unſerer Tochter und Enkelin
Erna ſagen wir hierdurch
herzlichen Dank.
Wilhelm Schulze u. Frau

nebſt Großeltern.
7
banurenenenenengergerenunganngenge n

e

Für die vielen Gratula-
tionen und Geſchenke zur Kon
firmation unſeres Sohnes
Otto ſagen wir hierdurch
herzlichen Dank. S

Für die zahlreichen Ge 3
ſchenke und Aufmerkſamkeiten
unläßlich der Konfirmation
unſeres Sohnes Willi ſagen
wir herzlichen Dank.Ernſt Schurig und Frau. 3

e

re eFür die vielen Glückwünſche
und Geſchenke zur Einfegnung a
unſerer Tochter Frieda ſagen
hiermit herzlichen Dank.

Hermann Höhne
und Frau.

ehe
e

Für die vielen Gratula-
z tionen und Aufmerkſamkeiten

zur Konfirmation unſeresS Sohnes Alfred ſagen wir
S aufrichtigen Dank.
z Karl Winter und Frau.
ne

h

u

F.
Für die zahlreichen Auf

merkſamkeiten und Geſchenke

unſerer Tochter Anng ſagen
wir herzlichen Dank.

M

anläßlich der Konfirmation

Wilh. Haniſch u. Frau.
8

W Für die r Auf
S merkſamkeiten zur Hochzeit

unſerer Kinder ſagen wir S
auch im Namen des jungen

S Paares herzlichen Dank.
S Chr. Seiler und Frau. S

Heute Morgen entschlief
sanft und unerwartet unser
liebes Töchterchen Hilde-
gard im Alter von 3 Wochen.

Um stille Teilnahme bitten

Richard Rost u. Frau.

Annaburg, 17. Marz 1913.
Beerdigung Donnerstag

nachmittag 3 Uhr.

Friedrich Hildebrandt
und Frau. Redaktion, Druc und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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